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fSd^wetsertfc^e %Btilitüt*$titun&
£)X^an fce? fcfywetjenfcfyett %xvxu.

|cr $a)mi). i»tlttör3citfu)rifl XXIV. ^atyrcjattg.

iöafet, 22. 9co*>. IV. ^a^att^. 1858, Wr. 93.
©te fdjweijerifdje ÜÄitttärjeitung erfd)etnt jweimal in ber 2Bodje, jeweilen SWontag« unb SDonnerflag« Slbenb«. Tex srjrefe bit

(gnbe 1858 ift franco burdj bte ganje ©cfroeij gr. 7. —. ©ie SeftelTungen werben birect an bie 93erlag«ljanblung „bte ^rijuieia-
bauferffcbe UerlagBbucljbanblunj in pafel" abreffttf, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9tadjnaljme erhoben.

SBerantworttldje gtebaftton: £an« Sffiiefanb, Oberftlieutenant.

3tbonnement$ auf »ie «sScbwetjertfcbe SWilitärs
jeitung werhen \u ietet 3eit angenommen ; man
mufi ftch »efihalb an ta* näcbftgelegene 9>oftamt
ober an »ie «S^t-ni&bautet'fcbe JÖerlaflSbuebban»«
lung in SSafel roen»en; »ie bte-bev erfchienenen
Stummern werhen, fo weit »er öorratb au$=
reicht, nachgeliefert.

SKRitttjetlungen «her ba* ^itrnnnb ^rc(at=
©etoebr.

SBir feaben in SRro. 73 unb 75 beö Safergangö
1857 einigeö über lie groben unb Verfucfee mit
bem naefe bem Softem ber iperren Vurnanb-^retat
umgeänberten Snfanteriegeroefer mitgetfeeitt; roir
feaben bamalö gefagt/ lai lai Softem nodj niefet

in bem ©rabe »ollenbet fei, lai beffen Slnfdjaffung

refp. Slboptirung für lie gefammte Snfanterie
beö Vunbeöfeeereö ratfefam geroefen. ©ie SRe-

fultate erfdiienen im Vergleich mit benen anberer
SBaffen ungenügenb; lie Seiftungen in Vcjug auf
Srefffäfeigfeit blieben feinter benen beö 9Riniegeroeb-
reö jurücf unb roenn auefe manche Vortfeeite beö

Vurnanb-^retat'fcfeen Softemö gegenüber bem
lebte™ ficfe niefet »erfennen ließen/ fo mußte bod) roe-

nigftenfl getrachtet wetten, feine Sreffftcfeerfeeit auf
baö gleiche Mivtau ju bringen. Tai febroeijerifefee
9Rititärbepartement/ lai lie Verbefferung ber Sn*
fanterieberoaffniing nidjt außer Sluge liei, ftefeerte
ben Erftnbern neue Prüfung JU/ fobalb fte

günftigere SRcfultate erreicht featten.

Wit wahrhaft eifernem gleiß machten ftefe lk
beiben SUiänner »on neuem an ifere Slufgabe; im
Sanuar 1858 »erlangten fie eine neue Prüfung/
roelcfee auch Witte liefet Wonati in Sfeun ftatt-
batte, aüein auch liefe füferte jn feinem SRefultat;
bai Streben/ mit einem mögtiefeft leichten ©efcfeoß
unb einer ftarfen Sabung eine große Slnfangö-
gefchroinbigfeit unb bamit eine fefer gefpanntegtug*
bahn ju erhalten/ featte roieberum ber Sreffftcfeerfeeit

Eintrag getban. Tai SRefultat roar auf 4oo
Schritten ein feöcfeft ungenügenbeö. ©ie Exper¬

ten*)/ fo fefer ifenen bie Sache am £erjen tag,
fonnten ifer Urtfeeit nur im »erneinenben Sinne
abgeben. Srofc aüer biefer «ütißgefcbicfe ließen ficfe

Ue Erftnber niefet irre maefeen; fte erhöhten lai
©eroidjt beö ©efdjoßeö/ lai im Sanuar nur 32
©rammeö roog unb gaben ifem eine anleve, feöcfeft

gtücfticfee gorm* fo lai fte bem erfefenten Siele
roefentlicfe näher rücften.

Sm Wai liefet Safereö fanben in Moubon neue
groben ftatt unb ergaben nun folgenbeö SRefultat:

©en Experten rourben jmei ©eroebr« jur ^ru>
fung übergeben; lai eine mit Stro. l bejeiefenet/

featte viev, lai anleve Mvo. 2 brei Süge. Veibc
©eroebre roarcn Orbonnanjgei»efere auö Sütticfeer

gabrifen.
Eö rourbe aufgelegt gefdjoffeti/ b.. h. lai ©eroebr

lag auf einem Sanbfacf / ber auf einem mit brei
güßen »erfebenen ©efteU rufete; £err Obcrfttieut.
Vurnanb/ ber eine Erftnber/ fcfeoft fetbft. ©ie
Scfeeibe roar 12' breit unb 9' bod), bot bafeer eine

gläefee »on tos Q guß. Tai in ber SOtitte ange-
btachte Scferoarj featte 2/8' Seitenlänge/ fotgtiefe

eine Oberfläche »on 7/84 Q'. ©ie SBitterung roar
günftig/ roenn aud) etroaö winlia..

Tie Sabung roar 4V2* ©rammeö eibg. $ul»er
9<lr. 3. ©ie Äugel roar ein Spitjgefcfeoß/ bic Spitje
abgeplattet, mit einer tiefen SRinne/ am Voben
eine jiemtiefe tief gehenbe fonifefee ipöfetung. Tai
©eroiefet beffelben roar circa 35 ©rammeö/ fo bai
circa 14 ©efchoße aufö qjfunb geben. Eö rourbe

mit Patronen getaben / bic unten gefettet roären.

200 Scferitt.
©eroefer SRro. l (mit 4 Sügen). gefteö Slbfefeen

»on 2%'!'. 20 Scfeüffe. 20 Sreffer. 12 Scfeüffe

im Scferoarjcn.

©eroefer SRr. 2 (mit 3 Sügen). ©feiefeeö Slbfefeen.

20 Scfeüffe. 19 Sreffer, 15 im Scferoarjcn.

Vetbe ©eroebre featten fomit 97'/2 % Sreffer/
roooon 67'/, % in einem Otuabrat »on 2/8',

*) Tie £mcn Dberft SSJurfUmbergcr, fommanbant äßietanb

OJcaior ©. SSgbler.

5

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militâyeitschrist XXIV. Jahrgang.

Basel, 22. Nov. IV. Jahrgang. 1858.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bis
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Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Oberstlieutenant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Schw«^au5«r'sche Verlagsbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Mittheilungen über das Burnand Pr6lat-
Gewehr.

Wir haben in Nro. 73 und 76 des Jahrgangs
1867 einiges über die Proben und Versuche mit
dem nach dem System der Herren Burnand-Prêlat
umgeänderten Jnfantcriegewehr mitgetheilt; wir
haben damals gesagt, daß daS System noch nicht
in dem Grade vollendet sei, daß dessen Anschaf-
fung resp. Adopttrung für die gesammre Infanterie

deS BundeSheereS rathfam gewefen. Die Re.
stillate erschienen im Vergleich mit denen anderer
Waffen ungenügend; die Leistungen in Bezug auf
Trefffähigkeit blieben hinter denen deS Miniögeweh-
res zurück und wenn auch manche Vortheile des

Burnand-Prölat'fchcn Systems gegenüber dem letz,

tern sich nicht verkennen ließen, so mußte doch

wenigstens getrachtet werden, seine Treffsicherheit auf
das gleiche Niveau zu bringen. DaS fchweizerifche
Militärdepartement, daß die Verbesserung der Jn-
fantcriebewaffnung nicht außer Auge ließ, sicherte
den Erfindern neue Prüfung zu, sobald ste gün-
stigere Resultate erreicht hätten.

Mit wahrhaft eisernem Fleiß machten sich die
beiden Männer von neuem an ihre Aufgabe; im
Januar 1858 verlangten sie eine neue Prüfung,
welche auch Mitte diefeS MonatS in Thun
statthatte, allein auch diefe führte zu keinem Resultat;
das Streben, mit einem möglichst leichten Geschoß
und einer starken Ladung eine große Anfangs,
gcfchwindigkeit und damit eine sehr gespannte Flugbahn

zu erhalten, hatte wiederum der Treffsicher-
heit Eintrag gethan. DaS Resultat war auf 4o«

Schritten ein höchst ungenügendes. Die Exper-

ten*), so sehr ihnen die Sache am Herzen lag,
konnten ihr Urtheil nur im verneinenden Sinne
abgeben. Trotz aller dieser Mißgeschicke ließen sich
die Erfinder nicht irre machen; ste erhöhten das
Gewicht des Geschoßes, das im Januar nur 32
Grammes wog und gaben ihm eine andere, höchst
glückliche Form, so daß sie dem ersehnten Ziele
wesentlich näher rückten.

Jm Mai dieses JahreS fanden in Moudon neue
Proben statt und ergaben nun folgendes Resultat:

Den Experten wurden zwei Gewehre zur Prüfung

übergeben; daö eine mit Nro. 1 bezeichnet,

hatte vier, das andere Nro. 2 drei Züge. Beide
Gewehre waren Ordonnanzgewehre auö Lütticher
Fabriken.

ES wurde aufgelegt gefchosseu, d., b. daS Gewehr
lag auf einem Sandfack, dcr auf einem mit drei
Füßen verfehcnen Gestell ruhte; Herr Oberstlieut.
Buruand, dcr eine Erfinder, schoß selbst. Die
Scheibe war 12' breit und 9' hoch, bot daher eine

Fläche von i«8 lH Fuß. DaS in der Mitte
angebrachte Schwarz hatte 2,8' Settenlänge, folglich
elne Oberfläche von 7,84 Die Witterung war
günstig, wenn auch etwas windig.

Die Ladung war 4'/z» Grammes eidg. Pulver
Nr. 3. Die Kugel war ein Spitzgefchoß, dic Spitze
abgeplattet, mit einer tiefen Rinne, am Boden
eine ziemlich tief gehende konifche Höhlung. DaS

Gewicht desselben war circa 35 Grammes, fo daß

circa 14 Gefchoße auf's Pfund gehen. ES wurde

mit Patronen geladen, die unten gefettet waren.

200 Schritt.
Gewehr Nro. 1 (mit 4 Zügen). Festes Absehen

von 2>/z"/. 20 Schüsse. 20 Treffer. 12 Schüsse

im Schwarzen.

Gewehr Nr. 2 (mit 3 Zügen). Gleiches Absehen.

20 Schüsse. 19 Treffer. 15 im Schwarzen.

Beide Gewehre hatten somit 97'/, "/« Treffer,
wovon 67'/z «/« in einem Quadrat von 2,8^.

*) Die Herren Oberst Wurstemberger, Kommandant Wreland

Major W. Wydlcr.



400 Schritt.
©eroefer SRr. i. ipauffe 5's'". 20 Scfeüffe. 18

Sreffer/ tuooon 4 im Scferoarjcn.
©eroebr Mt. 2. ©leicfee ipauffe. 20 Scfeüffe. 16

Sreffer/ roooon 3 im Sdjroarjen.
Veibe ©eroefere hatten fomit 85 °0 Sreffer/ roo.

»on 17' 2 % im Ouabrat »on 2,8'.

6oo Schritt.
©eroefer SRro. t. ipauffe 9/4'". 30 Sdjüffe. 27

Sreffer/ roooon 3 im Scferoarjcn/ folglich 90 °„
Sreffer.

©eroefer SRro. 2. ipauffe 9/0'". 20 Sdjüffe. 12

Sreffer/ folglich 60 °0.
Sm Slügcmeinen nahm Ue Srefffäfeigfeit beö

©eroebreö, lai nur brei Süge hatte, bei ben roei*

teren ©iftanjen ab unb eö rourbe bafeer niefet mefer

roeiter bamit gefdjoffen.

soo Sdjritt.
Um bie Seitenabroeicfeungen beffer beobachten ju

fönnen/ rourbe eine jrocite Scheibe »on gteidjer
©röße iccfetö neben lie gettenbe Scheibe gefteüt/
aber nur bie Sreffer in ber ipauptfefeeifee atö Treffer

bejeiefenet.
©eroebr SRro. 1. £auffe 14'". 40 Sdjüffe. 29

Sreffer, folglich 70v% °'o. 4 ber gebtfdjüffe fefetu.

gen in bie jroeite Scheibe, ©ie Uebrigen fdjlugen
nach ber Sluöfage beö einen Experten/ ber ficfe bei

ben Scheiben befanb/ fo nafee bei bcnfelbcn ein/

lai fu fcferoerlicfe lie gront cincö belotonö ober

etneö Nntflericjugeö gefehlt hätten.
©er SRücfftoß roar gering; £err Oberftlieutenant

Vurnanb fcfeoß ben ganjen Sag/ ofene irgenb roelcfee

Vefcferoerbe. ©ie Sabung ging ftetö teiefet; mit ©c-
roehr SRro. 1 rourben an einem SRacbmittag über
100 Scbüffc gefeboffen/ ofene lai beffen Srefffäfeigfeit

abgenommen featte.

Sovn, Slbfefeen unb Slbjug roarcn fefer mangelhaft/

fonft baue offenbar noefe feiner gefefeoffen

roerben fönnen.
9ladj biefen erhaltenen SRefuttaten glaubten bie

Experten ju ferneren Vcrfudjen/ namentlich in
einer SRicbtung bin, anratfeen ju foüen.

Eö feanfeette ftefe nun »or Slüem barum/ ju roif>

fen/ ob baö fragliche Softem/ beffen innere Vefcbaffenbeit

einftroeiten noch ©ebeimniß ber iperren Er»
ftnber ift, ftefe auf aüe Snfanteriegeroefere anroen-
ben ließe/ ob namentlich bte gebulbetcn Äaliber-
btfferenjen feinen Einfluß auf bie Srcffftcfeerbeit
auöüfeten unb roetefeen Spielraum bat ©efcfeoß
feaben bürfte. S« Um Enbe fefetugen bk Experten
bem SJRititärbepartement vov, eine größere Safet

»on Safanteriegeroeferen burefe lk Ferren dvfin*
lev umänbern ju taffen, wobei jroei biefer ©eroefere

'/io'" ober 1 Strich/ jroei iy2 Strich größer fein
foüten/ alö lai fleinfte für biefeö Softem jugelaf-
fene Äaliber.

Tai TOitärbepartement entfpraefe biefem
Slntrag fofort unb bereitö Enbe Suli fonnten lie
neuen Verfucfee/ Heimat in Wova,ci, »orgenommen
roerben. SBcnige Sage »orfeer featte auefe bte roaabt-
länbifcfee Offtjierögefeüfcfeaft burd) eine Äommif-

— 368 —
fton/ roelcfee auö ben iperren Oberften Efe. Veiflon/
Waiov OTeüep unb Hauptmann Vurnier beftunb/
groben mit biefem ©eroefere »orgenommen; bai
günftige SRefultat berfclben hat jüngft bie SRe»ue

mititärc in einem auögejeicfeneten SRapporte beö

fyevvn Hauptmann Vurnier »eröffenttidjt. SBir roerben

fpäter auf benfetben jurücffommen.
©ie jur ©iöpofttion ber Experten gefteüten ©c-

roefere roären:
Snfanteriegeroefer SRr. 607. Äaliber 5/85"'.

5. 1, 5,87'".
9. 11 5/92'".
8. 11 5/95'".

14. it 6/02'".
15. „ 6,04'".
12. „ 6,05'".

©ie Sabung roar bei aüen ©eroebren gleidj 4 y2

Ui 43.4 ©rammeö/ lai ©efcfeoß baö gtcidje roie

bei ben Verfucfeen in Moubon/ ebenfo rourbe auf
gleicfee SBeife gefefeoffen unb jroar burefe Scfearf-
fcfeüKcnfelbroebet Vonjour oon Vioiö. ©ie Sdjeibe
featte 13' £öbe unb gleiche Vreite/ lai in ber SJRitte

bcftiibtidje Scferoarj 3' Seitenlange/ fotglicfe 9 ?'•
©er Sdjießptafc roar am See gegen Süboften
gelegen ; bie SBitterung roinbig/ jum Sfeeil ftürmifefe.

©ie Experten einigten ficfe labin, mit brei @e-

roeferen lk Verfuche ju maefeen unb jroar mit bem

fleinften/ bem mittlem unb bem größten Äatiber»
bie naefe obiger Slngabe je einen Strich ©ifferenj
featten.

©ie 6cfeieß»erfucfee roarcn folgenbe:
200 Sdjritt.

ipauffe. gefteö Snfanterie.Slbfefeen.
©eroefer SRro. 607 (5/85 Ä.). 20 Scfeüffe. 20

Sreffer/ rooüon 18 im Sdjroarjen.
©eroefer SRro. 8 (5/95 Ä.). 20 Scfeüffe. 20 Sreffer/

roooon 18 im Scferoarjcn.
©eroefer SRro. 12 (6,05 Ä.). 20 Scfeüffe. 20

Sreffer/ roooon 18 im Sdjroarjen/ folglich 100%

Sreffer/ roooon 90% in einem Q »on 3' Seitenlange.

400 Scferitt.
©eroefer SRro. 607 (5/85 Ä.). ipauffe 5/3"'. 20

Scfeüffe. 20 Sreffer/ roo»on 11 im Scferoarjcn.
©eroefer SRro. 12 (6/05 Ä.). frauffe 5/7'". 20

Scfeüffe. 19 Sreffer, roooon 3 im Scferoarjen. ©er

gefehlte Scfeuß rourbe auö Uefeereilung roafetv

fefeeintiefe »erfefert getaben. Sluf biefe ©iftanj rourbe

nur mit bem fleinften unb größten Äatiber ge*

fcfeoffen.

SRefultat: 40 Scfeüffe, 39 Sreffer. 97'/2 %' t»o-

»on 35 % in einem D hon 3' Seitenlänge.

600 Scferitt.
öauffe bei aüen ©eroeferen 9'".

©eroefer SRro. 605 (5,85 Ä.). 30 Scfeüffe. 29 Sreffer/

roooon 10 im Scferoarjen.
©eroefer SRro. 8 (5/95 Ä.) 30 Scfeüffe. 27 Sreffer/

roooon 9 int Scferoarjen.

©eroefer SRr. 12 (6,05 Ä.). 30 Scfeüffe. 25 Sreffer.

©ie Sreffer faßen bei biefem ©eroefere etroaö

tiefer/ aber biefet beifammen.

SRefultat: 90 Scfeüffe. 81 Sreffer. 90 %.

18

16

30 Schüsse. 2

folglich 90 "

20 Schüsse. 12

400 Schritt.
Gewehr Nr. i. Hausse 620 Schüsse.

Treffer, wovon 4 im Schwarzen.
Gewehr Nr. 2. Gleiche Hausse. 2u Schüsse,

Treffer, wovon 3 im Schwarzen.
Beide Gewehre halten fomit 85 «« Treffer, wo.

von 17'2 °u im Quadrat von 2,8'.
60,1 Schritt.

Gewehr Nro. 1. Hausse 9,4'".
Treffer, wovon 3 im Schwarzen
Treffer.

Gewehr Nro. 2. Hausse 9,0'".
Treffer, folglich 60 ««.

Jm Allgemeinen nahm die Trcfffähigkcit des

Gewehres, daS nur drci Züge hatte, bei dcn wci-
rcren Distanzen ab und eS wurde daher nicht mehr
weiter damit gcfchosscn.

800 Schritt.
Um dic Seitenabweichungen besser beobachten zu

können, wurde eine zweite Scheibe von gleicher
Größe lechtS neben die geltende Scheibe gestellt,

aber nur die Treffer ln der Hauptfchcibe alS Treffer

bezeichnet.

Gewehr Nro. 1. Hausse 14'". 40 Schüsse. 29

Treffer, folglich 70'/2 «0. 4 der Fehlschüsse schlu-

gen in die zweite Scheibe. Die Uebrigen schlugen

nach der Aussage dcS einen Experten, der stch bei

dcn Scheiben befand, fo nahe bei dcnfclbcn ein,

daß ste schwerlich die Front eineS PelotonS odcr
cincS ArrtllericzngeS gefehlt hätten.

Der Rückstoß war gering; Herr Oberstlieutenant
Burnand fchoß den ganzen Tag, ohne irgend welche

Beschwerde. Die Ladung ging stetS leicht; mit
Gewehr Nro. 1 wurden an einem Nachmittag über

100 Schüsse geschossen, ohne daß dessen Trefffähig,
keit abgenommen hätte.

Korn, Abschen und Abzug warcn sehr mangelhaft,

fönst hätte offenbar noch feiner gcfchosscn

werden können.

Nach diefen erhaltenen Resultaten glaubten die

Experten zu ferneren Versuchen, namentlich in ei.

ner Richtung hin, anrathen zu follen.
ES handelte stch nun vor Allem darum, zu wist

sen, ob das fragliche System, dessen innere Beschaffenheit

einstweilen noch Geheimniß der Herren
Erfinder ist, stch auf alle Jnfanteriegewehre anwenden

ließe, ob namentlich die geduldeten Kaliber-
differenzen keinen Einfluß auf die Treffsicherheit
ausübten und welchen Spielraum daö Gefchoß
haben dürfte. Zu dem Ende schlugen die Experten
dem Militärdepartement vor, eine größere Zahl
von Jnfantcriegewehren durch die Herren Erfin-
der umändern zu lassen, wobei zwei dieser Gewehre
'/,»"' oder 1 Strich, zwei i'/- Strich größer sein

follten, alS daS kleinste für diefeS System zugelaf-
sene Kaliber.

DaS Militärdepartement entsprach diefem
Antrag sofort und bereits Ende Juli konnten die

neuen Verfuche, dießmal in MorgcS, vorgenommen
werden. Wenige Tage vorher hatte auch dte waadt-
ländifche OffizicrSgcfeUfchaft durch eine Kommif-

— 368 —
sion, welche auö den Herren Obersten Ch. Veillon,
Major Mellen und Hauptmann Burnier bestund,
Proben mit diesem Gewehre vorgenommen; daö

günstige Resultat derfelben bat jüngst die Revue
militare in einem ausgezeichneten Rapporte deS

Herrn Hauptmann Burnier veröffentlicht. Wir wcrdcn

später auf denfelben zurückkommen.
Die zur Disposition der Experten gestellten Ge-

wehre waren:
Jnfantcricgewehr Nr.607. Kalibcr

„ „ 6. „
9.

8.

14.
16.

12.

6,85"'.
6,87"'.
6,92'".
5,96"'.
6,02"'.
6,04"'.
6,05'".

Die Ladung war bei allen Gewehren gleich 4'/z
bis 4»4 Grammes, daS Gefchoß daS gleiche wie
bei den Vcrfuchen in Moudon, ebenso wurde auf
gleiche Weife geschossen und zwar durch Scharf-
schüyenfcldwebel Bonjour von ViviS. Die Scheibe

hatte 13' Höhe und gleiche Breite, daö in der Mitte
bestndliche Schwarz 3' Seitenlänge, folglich 9 m>'.

Der Schießplatz war am Sec gegen Südosten
gelegen ; die Witterung windig, zum Theil stürmisch.

Die Experten einigten stch dahin, mit drei Ge-

wehren die Versuche zu machen und zwar mit dem

kleinsten, dem mittlern und dem größten Kaliber,
die nach obiger Angabe je einen Strich Differenz
hatten.

Die Schießversuche waren folgende:
200 Schritt.

Hausse. Festes Jnfanterie-Abfehen.
Gewehr Nro. 607 (6,85 K.). 20 Schüsse. 20

Treffer, wovon 18 im Schwarzen.
Gewehr Nro. 8 (6,95 K.). 20 Schüsse. 20 Tref-

fer, wovon 18 im Schwarzen.
Gewehr Nro. 12 (6,05 K.). 20 Schüsse. 20

Treffer, wovon 18 im Schwarzen, folglich i00"/o

Treffer, wovon 90«/o in einem iH von 3' Seitenlänge.

400 Schritt.
Gewehr Nro. 607 (6,86 K.). Hausse 6,3'". 20

Schüsse. 20 Treffer, wovon 11 im Schwarzen.
Gewehr Nro. 12 (6,05 K.). Hausse 5,7'". 20

Schüsse. 19 Treffer, wovon 3 im Schwarzen. Der

gefehlte Schuß wurde auS Uebereilung
wahrscheinlich verkehrt geladen. Auf diefe Distanz wurde

nur mit dem kleinsten und größten Kaliber
geschossen.

Resultat: 40 Schüsse. 39 Treffer. 97/2 °/°, wovon

36 "/0 in einem lH von 3' Seitenlänge.

600 Schritt.
Hausse bei allen Gewehren 9'".

Gewehr Nro. 606 (6,86 K.). 30 Schüsse. 29 Treffer,

wovon 10 im Schwarzen.
Gewehr Nro. 8 (5,96 K.) 30 Schüsse. 27 Treffer,

wovon 9 im Schwarzen.
Gewehr Nr. 12 (6,06 K). 30 Schüsse. 26 Treffer.

Die Treffer faßen bei diefem Gewehre etwas

tiefcr, aber dicht beisammen.

Resultat: 90 Schüsse. 81 Treffer. 90°/«.
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soo Scferitt.

©eroefer SRro. 607 (5/85 Ä.). Qauffe 13/75'".
20 Scfeüffe. 18 Sreffer.

©eroefer SRro. 12 (6,05 Ä.). £auffc 14/2'". 20
Scfeüffe. 20 Sreffer.

SRefultat: 4oScfeüffe. 33 Sreffer/folglich 82'^o.
Sluf biefe ©iftanj rourbe ebenfaüö nur mit bem

größten unb fleinften Äatiber gefdjoffen. SlUe ©e*

wehre tuben ftdj leidjt; auö bem fleinften Äaliber
rourben an einem borgen über 60 Scfeüffe getban/
ofene lai bie Sabungöfäfeigfeit beeinträchtigt roorben

roäre.

©er SRücfftoß fonnte/ roeit ber ©wnamometer niefet

»orhanben wav, roeber in SÖJoubon nodj in SJRorgeö

gemeffen roerben; boefe roar berfelbe/ roie ftdj bie

Experten mebrfadj felbft auöbrücften/ gering/
jebcnfaflö nicht größer/ atö ber feiner S*it in Sfeun

ermittelte/ lev, roie roir früher berichtet/ im ©urefe.

fefenitt 36 ^funb betrug; lai OTiniegerocfer feat

im ©urefefefenitt 40, lai Orbonnanjgeroefer fteigt
biö auf 48 $funb an.

Slucfe in Vejug auf lie Sßerfufftonöfraft begnüg-
ten ftefe lk Experten mit ben bei bem erften Ver*
fuefe in Sfeun erhaltenen SRefultaten/ inbem lai
Stjftcm bamalö fcfeon eine genügenbe Einbringungö-
fäfeigfeit ergab. Ucbrigenö fefelugeti noefe auf 800
Schritte aüe ©efdjoße mit großer Äraft burefe bie

l" biefe feötjerne Scheibe unb roarfen Späfene tc.
umher. Slucfe bei ben Verfucfeen beö roaabtlänbifchen
Offtjierö»ereinö ergab ftd) eine genügenbe Sßerfuf-

ftonöfraft.
Veoor roir biefe Seilen fchlkien, rooüen roir noch

bie Eteoationöroinfet perfefeiebener anberer £anb-
feuerroaffen jur Vergleicfeug mit benen beö naefe

biefem Suftem umgeänberten Snfanteriegeroefer mit*
tbeilen:

25an ben gelben bet Ärim.
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SÖ?gn ftefet/ lai ber Vergleich ju ©unften beö

lebten ©eroebreö auöfäüt.

(gortfegung.)
Sn ber Sefelacfet »on Snfermann ftet ber Oberft

». Eamaö. Er roar 47 Safere att unb Sofen be$

Slrtiüeriegcneraiö gleichen SRamcnö. Er roar ein

Sbgling ber SÜRttitärfcfeulc »on St. dpv, bic er im
Safer 1828 »erließ/ um atö Sieutenant in lai 17.
Sttfanterieregimcnt ju treten. SReifn Safere fpäter

roar er Hauptmann unb fefeiffte ftefe 1834 nad)
Slfrifa eilt/ roo er roäferenb ben fünf folgenben
Sa&rcn aüe gelbjuge mitmaefete. Vafb maefete er
ficfe burefe feine Sapferfeit unb feine mititärifefee
Vegabung befannt. S^'be neue ^feafe eineö getb-
jugeö gab ibm ©elegcnbeit jur Sluöjeicfenung. Sm
S«fer 1842 aoancirte er jum Vataitlonöcfeef; im
Safer 1844 rourbe er mefermalö im Slrmeebefefel

genannt; naefe granf reiefe jurücfgefefert/ ftanb er
im Safer 1849 in SRom. SRacb ber Äapitulation
biefer Stabt trieb eö ifen roieber naefe Slfrifa; ber
Ärieg roar fein Seben geroorben. Sm Safer 1851

rourbe er Oberftlieutenant. SJRit bem Veginn lei
Äriegö im Orient ging er bahin ab; vov Scbaftopol

erhielt ber Oberft baö Äommanbo beö feefe-

ftett SRegimentö unb füferte baffelbe an ber Spifce
ber franjöftfcfeen Äolonne ben Englänbern ju ipülfe
am blutigen Sage »on Snfermann. Sm biefeteften

ipanbgemcnge burefeboferte eine Äuget feine Vruft
unb fo fiel ev, umringt »on ben Seichen feiner mit
ifem gefaüenett/ braoen Solbaten.

Slm gleichen Sag fiel ber ©eneral ». Sour tuet/
auf ber großen StabtfeitC/ inbem er bic auögc-
faüenen SRuffen jurücffcfelug unb ju füfen/ faft bii
an ifere SBerfe/ fte »erfolgte.

Sourmel/ geboren tsti/ trat im Safer 1830auö
ber SXRilitärfefeute unb atö Sieutenant in'ö 44. Sn-
fanterieregiment; feine friegerifdje Saufbafen
eröffnete bie betgifdje Eampagne unb lie Vclage-
rung »on Slntroerpen; 1838 roar ber 27jäferige
Offtjier bereitö Hauptmann unb trat in biefem ©rabe
in baö neu formirte 10. gußjägerbataiUott/ mit
Um er 1841 nacb Slfrifa ging. Sluf biefem blut-
getränften Voben jeigte ber junge Hauptmann/
roie fefer in ifem lat heilige geuer beö Solbaten
brenne; roenige Solbaten fönnen fich, roie et,
rühmen/ brcijebn SIRal im Slrmcebefehl erroäbnt
roorben ju fein. Sum erftenmal roar eö nadj jenem

blutigen ©efecht im Olioenroätbefeen 1841/ wo

Sourmel biefer Ehre tfeeilfeaftig rourbe. Vereitfl
im Safer 1842 roar er Vataitlonöcfeef. Tat Safer
1847 fafe ifen naefe manchen efercnpoüen Äämpfen
alö Oberftlieutenant unb naefe ber Vetagerung »on

Saatcba, bei beren Sturm er eine ber Sturmfoton-
nen füferte unb an beren Spitze er fdjroer »errounbet

rourbe/ a»ancirte er 1850 jum Oberften. Su*
gleichen Safet marfchirte er gegen Äabplien; fein
©eneral fäüt löblich »errounbet/ Sourmel übernimmt
lai.Äommanbo unb führt bie Sruppen jum Siege.
Sm Safer 1852 rourbe er Vrigabcgenerat unb
Slbjutant beö Äatfcrö.

Sltö ber Ärieg im Orient begann/ bulbete cö

ifen nidjt länger am glänjenben £ofe; er bat um
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800 Schritt.

Gewehr Nro. 607 (5,85 K.). Hausse 13,76'".
20 Schüsse. 18 Treffer.

Gewehr Nro. 12 (6,05 K.). Hausse 14,2"'. 20
Schüsse. 20 Treffer.

Resultat: 40Schüsse. 33Treffer, folglich 82'2°0.
Auf diefe Distanz wurde ebenfalls nur mit dem

größten und kleinsten Kaliber gcfchosscn. Alle
Gewehre luden sich lcicht; aus dem kleinsten Kaliber
wurden an cinem Morgen über 60 Schüsse gethan,
ohne daß die Ladungsfähigkeit beeinträchtigt wor-
den wäre.

Der Rückstoß konnte, weil der Dynamometer nicht
vorhanden war, weder in Moudon noch in MorgeS
gemessen werden; doch war derselbe, wie stch die

Experten mehrfach felbst ausdrückten, gering,
jedenfalls nicht größer, alö der feiner Zeit in Thun
ermittelte, der, wie wir früher berichtet, im Durch,
schnitt 36 Pfund betrug; das Minisgewchr hat
im Durchschnitt 40, daS Ordonnanzgewehr steigt
biö auf 48 Pfund an.

Auch in Bezug auf die PerkufstonSkraft begnügten

stch die Experten mit den bei dcm ersten Versuch

in Thun erhaltenen Resultaten, indem daS Sy.
stem damals schon eine genügende EtndringungS.
fähigkeit ergab. Uebrigens schlugen noch auf 800
Schritte alle Gefchoße mit großer Kraft durch die

1" dicke hölzerne Scheibe und warfen Spähne tt.
umher. Auch bei den Versuchen deö waadtländischen
OfstzierSvercins ergab sich eine genügende Pcrkuf-
sionskraft.

Bevor wir diese Zeilen schließen, wollen wir noch

die ElevationSwinkel verschiedener anderer
Handfeuerwaffen zur Verglcichug mit denen des nach

diefem System umgeänderten Jnfanteriegewehr
mittheilen:

Von den Helden der Krim.
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Man steht, daß dcr Vergleich zu Gunsten des

letzten Gewehres ausfällt.

(Fortsetzung.)

Jn der Schlacht von Jnkermann stel der Oberst
v. Cam a 6. Er war 47 Jahre alt und Sohn deS

ArtilleriegeneralS gleichen NamenS. Er war ein

Zögling der Militärschule von St. Cyr, die er im
Jahr 1828 verließ, um als Lieutenant in daS 17.
Infanterieregiment zu treten. Neun Jahre fpäter

war cr Hauptmann und fchiffte stch 1834 nach

Afrika ein, wo er während den fünf folgenden
Jahren alle Feldzüge mitmachte. Bald machte er
stch durch feine Tapferkeit und feine militärische
Begabung bekannt. Jede neue Phase eines Feld-
zugeS gab ihm Gelegenheit zur Auszeichnung. Jm
Jahr 1842 avancirtc er zum BataillonSchef; im
Jahr 1844 wurde cr mehrmals im Armeebefehl

genannt; nach Frankreich zurückgekehrt, stand er
im Jahr 1849 in Rom. Nach der Kapitulation
diefer Stadt trieb eS ihn wicdcr nach Afrika; der

Krieg war fein Leben geworden. Jm Jahr 186I
wurde cr Oberstlieutenant. Mit dem Beginn deS

Kriegs im Orient ging er dahin ab; vor Sebastopol

erhielt der Oberst daß Kommando dcS sechsten

Regiments und führte dasselbe an der Spitze
der französtschen Kolonne den Engländern zu Hülfe
am blutigen Tage von Jnkermann. Jm dichtesten

Handgemenge durchbohrte eine Kugel feine Brust
und fo fiel er, umringt von den Leichen feiner mit
ihm gefallenen, braven Soldaten.

Am gleichen Tag stel der General v. Lourmel,
auf der großen Stadtfeite, indem er dic auSge-

fallenen Russen zurückschlug und zu kühn, fast biS

an ihre Werke, sie verfolgte.
Lourmel, geboren lsn, trat im Jahr 1830 auS

der Militärfchule und als Lieutenant in's 44.

Infanterieregiment; feine kriegerische Laufbahn
eröffnete die belgische Campagne und die Belagerung

von Antwerpen; 1838 war der 27jährigc
Offizier bereits Hauptmann und trat in diesem Grade
in daS neu formine 10. Fußjägerbatatllon, mit
dem er 1841 nach Afrika ging. Auf diesem

blutgetränkten Boden zeigte dcr junge Hauptmann,
wie sehr in ihm daS heilige Feuer deS Soldaten
brenne; wenige Soldaten können sich, wie er,
rühmen, dreizehn Mal im Armeebefehl erwähnt
worden zu fein. Zum erstenmal war eS nach jenem

blutigen Gefecht im Olivenwäldchen 1841, wo

Lourmel diefer Ehre theilhaftig wurde. Bereits
im Jahr 1842 war er Bataillonschef. DaS Jahr
1847 sah ihn nach manchen ehrenvollen Kämpfen
alö Oberstlieutenant und nach der Belagerung von
Zaatcha, bei deren Sturm er eine dcr Sturmkolonnen

führte und an deren Spitze er schwer vcrwun-
der wurde, avancirtc er i860 zum Obersten. Jm
gleichen Jahr marschirte cr gegen Kabylien; sein

General fällt tödlich verwundet, Lourmel übernimmt
das.Kommando und führt die Truppen zum Siege.
Jm Jahr 1852 wurdc er Brigadcgeneral und
Adjutant deS KatscrS.

AlS der Krieg im Orient bcgann, duldete eS

ihn nicht länger am glänzenden Hofe; er bat um
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